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Einleitung
Ich  erinnere  mich  an  meine  London-Reise  1977.  Schon  damals  lagen  in  den
Buchhandlungen  Satire-Bände  aus,  die  Polizei  und  staatliche  Ordnungsmächte  scharf
kritisierten.  Mir  fehlte  zu  dieser  Zeit  das  Verständnis  für  die  gesellschaftlichen
Zusammenhänge; ich war schlicht entsetzt über diese Respektlosigkeit. Erst später habe
ich begriffen: Satire arbeitet mit Übertreibung, nicht um billigen Spott zu treiben, sondern
um Missstände sichtbar zu machen.

Die hier versammelten Bilder knüpfen an diese Tradition an. Teilweise erinnern sie mich an
Gottfried Helnwein, dessen Werke schockieren, um aufzurütteln. Ebenso an Ausstellungen
im Karikaturmuseum Krems, wo deutlich wird:  Satire  ist  mehr als  Humor – sie  ist  ein
Instrument kritischer Erkenntnis.

Satire als gesellschaftlicher Spiegel
Satirische Bilder sind wie Brenngläser: Sie bündeln komplexe Phänomene und legen sie
scharf  und  schmerzhaft  bloß.  Ihre  Stärke  ist  die  Verdichtung:  Schule  wird  zur
Fließbandmaschine,  Konsum zum Kreuz,  Geld  zur  Gottheit,  Führung  zur  Torheit.  Ihre
Schwäche liegt im Einseitigen: Sie zeigen Extrema, nicht die Grautöne.

Solche Bilder konfrontieren uns mit der Frage: Was läuft schief – und welche neuen Werte 
brauchen wir, um anders zu leben?
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Thematische Cluster einer Bildserie

3.1 Geld, Markt, Konsum

Zahlreiche Bilder stellen Geld in den Mittelpunkt: Menschen, die für Geld arbeiten, statt 
dass Geld für sie arbeitet; Konsum als drückende Last; Gesundheit, die dem Profit 
geopfert wird; Liebe, die sich dem Reichtum verschreibt. Diese Bilder zeigen die Tendenz 
der Moderne, ökonomische Werte über menschliche zu stellen.

3.2 Bildung, Wissen, Führung

Andere Bilder rücken Institutionen ins Zentrum: Schule als Fließband, Universitäten als 
überfüllt, Arbeitsmarkt als leer, Bücherlast ohne Verstehen, inkompetente Führer im Sturm.
Sie verdeutlichen eine Diagnose: Bildungssysteme fördern Anpassung, nicht Mündigkeit; 
Wissen bleibt oft unfruchtbar; Führung basiert nicht immer auf Kompetenz.

3.3 Vertrauen, Beziehungen, Religion

Hier erscheinen die brüchigen Felder der Zwischenmenschlichkeit: Hände, die sich 
reichen, doch eine Schlange verbirgt sich darin; Beziehungen, die nur im Spiegel den 
wahren Kern der Täuschung zeigen; ein Bibelleser, der verspottet wird; der Wolf im 
Schafspelz, der von der Kanzel predigt. Vertrauen ist gefährdet, Religion kann zum 
Missbrauchsraum werden, authentische Spiritualität steht unter Verdacht.

3.4 Konformismus und Führungskrise

Besonders prägnant sind die Bilder von Herdenmenschen mit Schafsköpfen und vom Esel
am Steuer eines Schiffes. Sie zeigen die Gefahr der Anpassung, der geistigen Trägheit 
und der falschen Autoritäten. Konformismus und Inkompetenz ergänzen sich zu einem 
explosiven Gemisch.

Nietzsche und die Umwertung der Werte
Die Logik dieser Bilder führt direkt zu Nietzsche.

1. Kritik an bestehenden Werten
Nietzsche sprach von „Herdentrieb“ und „Sklavenmoral“: Menschen passen sich an,
übernehmen fertige Werte und verlieren ihre schöpferische Kraft. Genau das zeigen
die Bilder von Herde, Schule, Konformismus.

2. Entlarvung der Götzen
Geld, Konsum, Macht, Institutionen – sie erscheinen in den Karikaturen wie neue 
Götter, die den Menschen versklaven. Nietzsche sah schon im 19. Jahrhundert, 
dass Gott durch andere Götzen ersetzt wird, wenn keine Umwertung erfolgt.

3. Umwertung der Werte
Die zentrale Forderung Nietzsches lautet: Werte, die Menschen klein machen, 
müssen umgewertet werden. Nicht Anpassung, sondern Selbstwerdung. Nicht 
Besitz, sondern Schaffen. Nicht Herdenmoral, sondern schöpferische Freiheit.

• Die Bilder zeigen, was geschieht, wenn keine Umwertung geschieht: Geld 
vergiftet Beziehungen, Bildung stumpft ab, Religion wird zur Farce, Führung 
zur Torheit.
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• Die Chance besteht darin, durch kritisches Denken und neue Orientierung 
Werte bewusst neu zu setzen.

4. Gefahr des Nihilismus
Nietzsche warnte: Wer nur zerstört, landet im Nihilismus. Satire droht in diese Falle 
zu geraten – sie zeigt, was kaputt ist, aber selten, wie es besser geht. Die Aufgabe 
besteht darin, den Schritt weiterzugehen: von der Kritik zur schöpferischen 
Umwertung.

Grenzen satirischer Logik
• Pauschalisierung: Nicht jede Schule, Klinik oder Beziehung ist so, wie das Bild 

suggeriert.

• Übertreibung: Die starke Bildsprache verschärft Extreme und blendet 
Ambivalenzen aus.

• Zynismus: Wer nur das Negative sieht, verliert die Kraft zur Veränderung.

• Lösungsarmut: Satire provoziert, bietet aber selten Alternativen.

Tabellarische Übersicht

Cluster Botschaft Grenze
Möglicher

Gegenentwurf
Geld, Markt,

Konsum
Geld wird vergötzt,
Konsum versklavt

Wirtschaft hat auch
konstruktive Seiten

Geld als Mittel, Konsum
bewusst begrenzen

Bildung, Wissen,
Führung

Institutionen
machen unfrei

Viele Reformen
fördern heute

Kreativität

Bildung zur Mündigkeit,
Führung auf Kompetenz

Vertrauen,
Beziehungen,

Religion

Täuschung,
Missbrauch, Spott

Es gibt echte
Beziehungen und reife

Spiritualität

Differenziertes Vertrauen,
gelebter Glaube

Konformismus,
Führungskrise

Herde folgt, 
Torheit lenkt

Menschen haben auch
kritisches Potenzial

Eigenständigkeit fördern,
Zivilcourage stärken
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Handout mit Leitfragen und Antworten

1. Welche Götzen zeigt uns die Satire unserer Zeit?

• Antwort: Geld, Konsum, Macht, Anpassung.

2. Wo erkennen wir die Gefahr der Herdenmoral?

• Antwort: In Konformismus, Oberflächenorientierung, Spott über echte 
Spiritualität.

3. Was bedeutet „Umwertung der Werte“ in unserer Gegenwart?

• Antwort: Alte Maßstäbe hinterfragen und Werte neu setzen: Mündigkeit statt 
Anpassung, Verantwortung statt Profit, Sinn statt Ablenkung.

4. Welche Gefahr birgt einseitige Satire?

• Antwort: Sie kann ins Zynische kippen, wenn sie keine positiven Alternativen 
zeigt.

5. Wie können wir Bilder solcher Art konstruktiv nutzen?

• Antwort: Nicht nur Missstände beklagen, sondern im Gespräch 
Handlungsoptionen entwickeln.
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